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1AL Irau j8ion=©teffett, £emngoffe

St. (Baden. Beilage 31t Hr. 25 ber Schweizer ^rauen-^eitung. 17. 3unt 1888.

Per paututlcl.
Äftijfe mm Harold tum Pupintötitg.

Ser Sßantoffei — mer non ©nef), meine ficBen iiefev
ttnb Seherinnen, pätte niept fdjon mit feinem Säcpeln, mit
malitiöfem Spott, fom.ifcpen Seufeern ober mit tiefer ©r«

Bitterling beb Pantoffel? gebaept
©ei er nun au? ©oib, Silber, Bebet, immer taudjen

in feiner Begleitung ein ungegäplte? .peer neefenber So»

bofbe, Heine Seitfct in grauen — pardon — in ©ngefö»
geftaft, ïantpfiuftiger Simoretten mit .ft'öcper unb fßfeil, Dor
unferer Seele auf!

Qft auef) her Pantoffel baö ©utfepen Dieter ©pemättiter,
b. p. ber SRSnner, bie e? nie Dcrftanbeu Wärmer gu fein,
fo fattti id) mir boef) nicfjtb Beglücfettbere© fReigenberes
beuten, als einen ff einen, feibenweicpep Bpntoffef, Don ber
§anb ber Siebe gefüprt. Siefer ißantöffel pat fepon oft
ba? ©Huf ber gamilie gegriiubet, bie Bergen befeftigt, bem

brummigen ijageftofg feine oerbitterteu ©runbjäße unb
llntugcnbeii obgcfdjtoungen. Sie Don per,gen gute, ebfe

grau mirb fefbft mit bent Bßantoffef nie au« ben ©rengert
ber SBeiblicpfcit perauetreten, unb ber Wattn mirb bie
Beglücfenbe Saft beb Pantoffel« „grauenliebe, grauen»
Mugpeit" gerne auf feine Schultern neunten.

„Site aber tommt ber ficiite, unfetjeinbare ißantoffel
gtt fofcf), nur gu oft, gmeifefpajter Berühmtheit?" werben
meine Sefer fragen.

geh blätterte einft in alten papieren unb fanb eine
tfeiue Sage über bie ©ntftepung be§ Sprücpworte» „unter
bem gSarttoffeX", bie id) pier gerne mieber geben miff, ba
in ber -pantoffel für uns grauen einen gepeimnißbuilen
Steig Befißt unb, gang im ©eheinten fei e» Dertraut, ba»
Banb unferer ©epnfitcpt bleibt!

Bor fangen, fangen gafjren lebte ein ftofger Bitter?»
mann, ber fiep feiner Wacpt außer feinem ®otfe beugte,
gtt fefbiger Qeit lagen Haifer unb (ßapft in peißer bin»
tiger geffbe, ba gebet: bie fjöcfjfte weltliche Wacpt fein rooffte.
Slad) fangen oergeblicpen Stiegen fcploffen bie Betben@egrter
grieben unb gurBetöffentficputtg ttnbgeier bePfetbenfoliten
große geftfiepfeiten unb Storniere fiattfinben. Ser gange
Sfbef mar gefabelt, bie Bitterfcpaft befopfen, pod) unb
Bieber napm Speit an ber affgemeinen Suftbavfeit. Sie
Stifter aber, bie ipre ©pre unb SSaffcnfunft int Storniere
in bie Scpraufeit ftcfltcn, joffteit bie garbeit De? Staiier»
ober be» ipapfteë tragen, je naep freier SBapf.

Sfucp unfer Slitter patte fiep afp Sämpe geftetCt, Wei»

gerte fiep aber entfdjieben, bie garben ber Snecptfdjaft gu
tragen. SlffeP Bitten ber grettnbe blieb Dergeben», Der»
gebend fefbft ba? gfepen feine? fepönen SBetbeP SigiP»
tnonbtP.

Sa ertönten bie fepmetternben ganfaren, bie bie
Streiter gum ftampfpfap riefen, unb SigiPmonbiP rief in
DergWeifltmpooffef Stage: „So pft Su feilte Siebe uiepr
im Bergen, fonft fönnteff Su meinen erften SSunfd) niept
unerfüllt laffen. ©epe pin unb labe baP Ungfücf Seine?
Banfe? auf Sein ©ewifjen."

Beftürgt Bficfte ber Slitter feinem ungfüclficpen 3iÖei6e

naep, baP optte SfbfcpiebPgritß, opne SegcnPmunfcp für ipn
in ipr gimmer geftopen mar. Ser Slitter mofftc tpr naep»
eilen, fie um Vergebung gu bitten tutb gefoben, eine garbe
gu roapfen, ba ertönte bas gmeite geiepen gttnt Stampfe,
gu fpät — er patte feine geit ntepr! Sief) fefbft faft un»
bemußt, ergriff er ben Meinen bfaufeibenen Pantoffel, ben
feine ©attin in ber Slufregung Derforen patte, Befeftigte
ipn an feinem Seime unb ritt bann in bie Sdjtanfen be?
fttompfpfaßeP.

Sfuf bie grage ber gerofbe: „Steffft Su Sief) unter
beP SaiferP ober be» fßapfte? Bunter ?" erwieberte ber
Slitter mit eigentpümficpentSäcpefn: „Unter ben ginntoffet !"
unb fprengte fampffuftig auf feilte ©egner gu.

©? fepien, afp beiaße ber peantoffef eine gepeinte Straft,
beult cP entfpann fiep ein 31 itterfpiel, wie mart ltocp nie
gefepen; mit unermüblicper Sraft unb fettener SfuPbauer
rief ber Slitter einen ©egner naep bem anberu in bie
Scpraufeit unb ging au» j.ebent groeifampfe afp alleiniger
Sieger peroor.

?(fP Sopti für fo Diel Slitterficpfeit übergab bie Staiferin
eigenpänbig beut gfücfficpen Sieger ben Brei», ber ipm
einffimmig guerfannt würbe.

StlP ber Stifter Dor ber popett grau bie Stniee bog,
flüfterte fie mit fiebenPwürbigem Säcpefn: „Sic ©efepiepte

be» gSantoffefë ift PiP gu mir gebrungen ; nun mopt, .sperr
Slitter, gpr Jtefft ©uep niept unter Itaifer unb ißapft, unter
beut Bantoffef aber — ftept gpr boep."

Bon biefer ©tunbe an blieb bem ffeinen Sßantoffel
feine Wacpt über baP ftarfe ©efdjfecpt!

grau 3. II. in (ß.-S>. Sine jebe ber Drei Offerten
pat ipre Borgüge. SBir unferjeit? mürben uns für ben
Sfufentpaft in ber spöpe in unmittelbarer Stäpe beP Sannen»
malbeP entfdjließeu. ©ange äßafcpungen erfeßen gpnen
bie Bfiber ttitb ber 2fufenfpalt inber fauerftoffreidjen Sßafb»
fitft mirb an gpnen ein gefunbpeitfiepe» Sönnber mirfen.

grf. 2}Tarie %. in 4" SBenn Sie ©runb paben, gu
Dcrmutpen, baß gpre Briefe Dor ber Stblieferung an Sie
geöffnet werben, fo laffen Sie bie ©ouDcrt» burcp gpre
Äorrefponbenten mitSiroeiß fepfteßen. Sefbft SBafferbampf
föPt biefen Bcrfcpfuß niept auf; er. maept ipn nur nod)
biepter unb paftbarer.

grau in gt. ©toefffeefen in ©laee»öanb»
fcpttpeit (offen fiep Teicpt entfernen. SStan gibt in eine luft»
biept gu Derfdjfießenbe Bücpfe §irfcppornfa'(g. Saruber
legt man loci er bie ffeefigen §anbfcpupe, fo baß ber Stmfi
teicpt burepgiepen fattn. gn biefer Bücpfe läßt man bie
Sanbfcpupe meprere Stimben ober Sage liegen, je nadi»
bem bie gfeefen fepon tief ober weniger tief etngebrurtgett
finb. Sie yanbfepttpe leiben pieburcp Weber att ber garbe
nod) an ber gorm.

©cfträttftle giltt'ffieritt in 3. gpr ^auPperr pat
üoffftänbig reept, wetut er niept bulbet, baß Sepptcpe, Sijcp»
tiieper unb Stlcibcr gu ben genftern auPgefcpüttet werben.
Unb wer irgenbwie Siürfftcpten fennt, unb attep fofepe
oott Sfnberen Derfangt, ber mirb fo etwa» Doit fefbft nidjt
tpun. Bepnten Sie att, Sie fipen am älbenb tefenb ober
arbeitettb am offenen genfter unb genießen fo bie frifdje
Suft, Weit Sie an'P öauP gebannt finb. $l5ç(tdj werben
fiber gprem Sopfe Doit einer orbnnngPfiebenben äansin»
faßin Dom Spagiergange ftaubig geworbene Sieiber auP»
gefepüttet, Ueberroürfe, Slötfe unb Ünterröcfe, fo baß biete
Staubwoffcn gpnen in'? gimmer bringen. Cbcr, Sie
gärten am früpen SOlorgen fegon gpr gimmer rein gc»
maept unb fäßen beim geöffneten genfter Dergnügfid) beim
grtipftüd, ba fepüttet über gprem genfter eine fpater auf»
geftanbene SSlitbeWopuerin gpreP Saufe» bie Sifcp» unb
Bobcntcppidjc, auep bie Betttüiper au», unb gpr grüp»
ftüdPtifep Wirb förmfiep überfäet mit allerlei B'artifefn Don
Sfbfafl uttb lînratp. — SBerben Sic bei foleper Befcpec»

rang wopl gcloffen bleiben.? i'&tum. Ser gouPperr, ber
fiep gleid) Slnfangp um fotd)e „Sfeintgreiien" fümmeri,
Derpinbert bamit Diel SBiberWärtigfeü unb Streit unter
bett §au8infaßen.

glngufriebettc SSuller in §t. SBenit gpre, bi» an»
pin fleißige, junge Socpter Die Suft gunt Beriten Derforeit
pat unb jebe anbere Befcpäftigung bem Stubiren Dorgiept,
fo nepmen Sie biefefbc att» ber Scpufe unb laffen' fie ôaitP»
unb ©artenarbeit Derricpten. ©in ergwungener Unterricbr
nüpt niept?. So wenig e» taugt, einem ©erfüllten ttnb
baburcp ermübeten Silagen gegen feinen SBiffen Slaprung
aitfgunötpigen, ebeitfo wenig ift e» ratpfam, einüberreigtep
unb erntübete? ©epint mit Weiterem Beprftoff gu Belaften.
SoP ©epint berbout in biefent gaffe ebenfo Wenig, wie
ber SJlagen unb bie geiftigen BerbairangPftörungen Wirten
ebenfo intenfiü gttrücl auf bas förperlicpe Beßnbcit, wie
eilt überfüffter, franfer SJlagen ©eift unb ©emütp beeilt»

ftußt. gn beiben gaffen alfo ©ntpaftfamfeit Don Slaprung,
bis fokpe Wicber fefbft begeprt mirb.

§. 2 Saß in ben SJlanfarbengimmcrn gegenwärtig
ber §ißc wegen ein ungemütpfidjeP Sdjfafen ift, faßt fiep

begreifen. Sie tonnen fiep inbes bie Suft Diel üerbeffern,
Wenn Sie ein mit SBaffer gefüllte?, flacpeP ©efäß in'»
gimmer fteffen uttb ein großes, naffeP Sud) in bem Sdjfaf»
raunt aufpängeit. Sie Doit gpnen fo fepnfücptig gefmpten
ftäbtifepen Berpäftniffe paben eben auep ipre Seprfeite, bie

ertragen fein muß.

gr. W- W• ilt S. ©i^ ift fepr Wopl ntöglicp, baß
baP Sragen ber fd)Wargeit Sdeibung Otel gu gprem Hit»

bepagen Beiträgt. Berfucpeit Sie einmaf, ob Sic in pellen
Ptfeibern unb ebenfofeper ftoßfbebecfung fiep nidjt bepag»
lieger füpfen. SfnbermärtP pat fiep ein jofdjer Sßedjfel fepr
gut bemäprt.

grau £>o)d)te ©. in Ss. BBarum fiep gunt gfeifepeffen
gwingen, wenn fofepe Sfbneigung oorpanben ift? ©ier,
SJcepf» unb SJlifcpfpeifen näpreu Dorgügficp. Unb für bie
.ftinber ift es Diet beffer, wenn bas tägfidj meprmafige
gfeifepeffen ipnen niept gum Bebürfniß wirb.

grau g3. iit gl. SBcmt Sie geit unb Straft einem
Berufe wibmen muffen, fo ift baP Sörren Doit Dbft unb
©etnüffe gpnen niept gu empfepfen. ©in junges, uner»
faprene? Sienftmäbdjen, baP bie gange gausar6eit gu be»

forgen pat, wirb fauin bie nötpige geit finben jur Be»
forgung btejep peiffen ©etepäfte» unb Wenn es mißfingt,
fo ift bic Sörrfrucpt wertpfo» unb bie gemacpteit SfuP»

lagen finb niept ntepr cingubringen.
grait f'tttnta Jt. in 3. ©lüd ift ein Begriff, ben

ein jeber ©tngefne naep feiner eigenen Stuffaffung fiep gn»
reeptfegt. SlfP feinergogene ttnb wefterfaprene grau fönnen
Sie boep niept erwarten, baß ba» opne ©rgiepung auf»
geWotpfene, DerWaprfoPte gabrifmäbepen bte gleicpen 2ln=
fiepten unb Dom ©fürf btefefben Begriffe pabe, wie Sie.
©tu neueP ffifeib, ein Sang, eilt SluPffug unb einen püb»
fegen, reiepen Bräutigam, bas wünfept fidt icpließlicp nod)
ntanepeP gebilbete gräulein, nur wirb ber SButtfip bort
ntepr Derborgen.

281. 10. UnP ift bie Sacpe neu; wir werben
aber ben Slntrog in ©rwägung giepen.

Jtn oerftptebene frcunblicpe O%orrefpottbenttnitett.
.yerglicbcn Sauf für bie fo erfreulichen „gefcpricbeiten
BBorte". ©P ift un» aber beim Befielt SBiffen nidpt mög»
fiep, in gfeieper SBeife gu erwibern, fo gerne Wir'? auep
tpäten. Beften Sauf unb ©ruß alfo auf btefertt SBege!

grf. 28. Î). in 23. SBir wollen bas ©ewünftpte
gerne beforgen.

3frcttttbc in g3. ©P ift gut, baß bte Unmögfidjteit
panbgreiffiep ift, fonft Klinten ©te für uns gu gefäßr»
fiepen Berfucpern werben. SBaP Wir gum Bogel im Bauer
gejagt paben, gift; audp unP — Wir befepeiben uns mit
bem ging im gäfig. Biel pergfiepe SBünfcpe folgen gpnen
aber „piitauP"!

grn. 4. in gpre ©infenbung eignet fiep
niept für unfer Blatt; eP ift überhaupt beffer, Wenn Sie
gpr ©faboral ungebrueft laffen, Denn etwa? ©nies wirb
baburcp nidjt begwedt unb wo bie» niept ber gaff iff, ba
taugt bie Srucferfcpwärge nidjt.

grn. 3. 23. & §te. SBir paben fegou gu mieber»
polten SJlafen an biefer Steife erffärt, baß Wir Don un»
au» int Blatte SlicptP empfepfen, ba» wir niept fefbft gu
prüfen ©elegenpeit patten. Bon biefent ©rttnbfape gepen
wir niept ab. Soffen Sic un? ben Slrtiïef prüfen, bann
finb wir gut fachgemäßen ©efpreepung gerne bereit.

Äatts mtt iter in 28. Segen Sie gpre Sifcptücper
auf ben Olafen unb begießen Sie biefelben fleißig. Ser
gelbe Son wirb fielt fo balb Dcrlicren.

gan^feib. Satin merveilleux
bon 2. 30 bis gr. 12. 25 per Bieter —
(20 dual.) — Derfenbet roBen» unb ftüclweiie porto»
frei bas gabri!»Sépôt G. Henneberg, Zürich.
JJlufter imtgepenb. [283-11

2Ô(tfd)c. Beer bie Molfetta-Seife Don Laqnai
& Cie. fenitt, ber bleibt Dabei; fie fepont bas geug, fäubert
gut unb gibt Wopl aus. Stuf Die ffllarfe adjten. [res—s

Borrätpig in jeber foliben ©pegereipanbfung.

©uvfin, .örtlblciu unb .«amina<»vn
für gerren» uttb Änabenffetber, à gr. 1. 75 per
©He ober gr. 2. 95 per Bieter, garantir! reine
SSofle, befatirt ttnb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
Derfenben bireft an BiiöQte in eittgefnen Bietern,
fowie gangen Stücfen portofrei in'? $aus ffettitt=
«per & ßo.. ©entrafpof, Altrich.

P. S. Blufter unferer reicppaftigen ©ollectionen
utngepenb franco. [its—t

Gresuclit.
548] Zur gründlichen Erlernung der
Damensehneiderei würde eine intelligente

Tochter bei einer tüchtigen
Damenschneiderin in Zürich (mit oder ohne
Kost und Logis) in die Lehre aufgenommen,

sowie eine solche zur weitern
Ausbildung. G-eii. Offerten sub Chiffre I. 548
an die Expedition d. Bl.

Ein junges Mädchen von 17 Jahren,
aus gutem Hause, mit allen Hausarbeiten
vertraut, sucht Stelle in einer ehren-
werthen Familie. Für die erste Zeit wird
keine Bezahlung beansprucht, sofern nur
Kleider und Kost gewährt werden. Gute
und gerechte Behandlung wird vor allem
aus gewünscht. [488

Gefl. Offerten unter Chiffre C B 488
befördert die Expedition d. BL

Haushälterin. Eiuo anständige Tochter, | Tüchtige Arbeiterinnen
432] Eine gewandte Person, gesetzten
Alters, die viele Jahre als Haushälterin
thätig war und mit den besten Zeugnissen
versehen ist, sucht Stelle als solche, event,
zur Besorgung der Hausgeschäfte bei einer
kleinen Familie. Angenehme Behandlung
wird hohem Lohne vorgezogen.

Offerten gefl. an Frau Meyer - Kanter,
Speisergasse 36, St. Sailen.

Eine Tochter von 18 Jahren,
welche bürgerlich kochen kann und die
Hausgeschäfte versteht, sucht zur
weitern Ausbildung in der feinern Kochkunst
eine Stelle in einer bessern Familie, wobei

weniger auf grossen Lohn als auf eine
gute Versorgung gesehen wird.

Näheres ertheilt unter Chiffre G D 490
die Expedition d. Bl. [490

in der Küche und in der Zimmerarbeit
wohl bewandert, sucht Stelle nach Italien,
Sie kann sich auf mehrjährige Dienststellen

in feinen Häusern berufen und
reflektirt ebenfalls wieder auf eine gute
Familie. Gfefl. Offerten sub Chiffre 0.546
befördert die Expedition der „Schweizer
Frauen-Zeitung". [546

Filr Modistinnen.
In einer gewerbreichen Ortschaft des

Rheinthals wäre ein Modistengeschäft
mit solider Kundsame und ohne Konkurrenz

im Orte besonderer Umstände halber
billigst und per sofort [444

zu verkaufen. —Gefl. Offerten unter Chiffre L. R. 444
an die Expedition dieses Blattes.

Frau Gallusser-Aitenburger.
Damenschneiderin — St. Gallen.

Eine junge Tochter. [549

welche einen Kurs als Kindergärtnerin
durchgemacht hat, sucht Stelle. Gute Zeugnisse

stehen zu Diensten. -— Gefl. Offerten
sub Chiffre B. B. 549 an die Exped. d. Bl.

Sommerfrische.
539] Zu vermiethen für die Sommermonate

in P arpan (Graubünden, 1500 m.
if. M.) ein möblirtes Wohnhaus mit
7 Zimmern, Küche etc.

Anfragen vermitteln die Herren Haasen-
stein & Vogler, Chnr. (H 227 Oh)

IL. Frau Bion-Steffên, Herrengasse

jöt. Gallen. Beilage zu Nr. 25 der Schweizer Frauen Leitung. 17. Juni 1888.

Der Pantoffel.
Skizze von Carola von Bchirndiug.

Der Pantoffel — wer von Euch, meine lieben Leser
und Leserinnen, hätte nicht schon mit feinem Lächeln, mit
malitiösem Spott, komischen seufzern oder mit tiefer
Erbitterung des Pantoffels gedacht?

Sei er nun ans Gold, Silber, Leder, immer tauchen
in seiner Begleitung eilt ungezähltes Heer neckender

Kobolde, kleine Teufel' in Frauen — parcion — in Engelsgestalt,

kampflustiger Amoretten mit Köcher und Pfeil, vor
unserer Seele auf!

Ist auch der Pantoffel das Entsetzen vieler Ehemänner,
da h, der Männer, die es nie verstanden Männer zu sein,
so kann ich mir doch nichts Berückenderes, Reizenderes
denken, als einen kleinen, seidenweichen Pgntoffel, von der
Hand der Liebe geführt. Dieser Pantoffel hat schon oft
das Glück der Familie gegründet, die Herzen beseitigt, dein

brummigen Hagestolz seine verbitterten Grundsätze und
Untugenden abgeschwungen. Die von Herzen gute, edle

Frau wird selbst mit dem Pantoffel nie aus den Grenzen
der Weiblichkeit heraustreten, und der Mann wird die
beglückende Last des Pantoffels „Frauenliebe, Frauen-
klughcit" gerne auf seine Schultern nehmen.

„Wie aber kommt der kleine, unscheinbare Pantoffel
zu solch, nur zu oft, zweifelhafter Berühmtheit?" werden
meine Leser fragen.

Ich blätterte einst in alten Papieren und fand eine
kleine Sage über die Entstehung des Sprüchwortes „unter
dem Pantoffel", die ich hier gerne wieder geben will, da
ja der Pantoffel für uns Frauen einen geheimnißvollen
Reiz besitzt und, ganz im Geheimen sei es vertraut, das
Land unserer Sehnsucht bleibt!

Vor langen, langen Jahren lebte ein stolzer Rittersmann,

der sich keiner Macht außer seinem Gölte beugte.
Zu selbiger Zeit lagen Kaiser und Papst in heißer
blutiger Fehde, da Jeder die höchste weltliche Macht sein wollte.
Nach langen vergeblichen Kriegen schlössen die beiden Gegner
Frieden und zur Veröffentlichung und Feier desselben sollten
große Festlichkeiten und Turniere stattfinden. Der ganze
Adel war geladen, die Ritterschaft befohlen, Hoch und
Nieder nahm Theil an der allgemeinen Lustbarkeit. Die
Ritter aber, die ihre Ehre und Waffenkunst im Turniere
in die Schranken stellten, sollten die Farben des Kaisers
oder des Papstes tragen, je nach freier Wahl.

Auch unser Ritter hatte sich als Kämpe gestellt,
weigerte sich aber entschieden, die Farben der Knechtschaft zu
tragen. Alles Bitten der Freunde blieb vergebens,
vergebens selbst das Flehen seines schönen Weibes Sigis-
mondis.

Da ertönten die schmetternden Fanfaren, die die
Streiter zum Kampfplatz riefen, und Sigismoudis rief in
verzweiflungsvoller Klage: „So hast Du keine Liebe mehr
im Herzen, sonst könntest Du meinen ersten Wunsch nicht
unerfüllt lassen. Gehe hin und lade das Unglück Deines
Häuses auf Dein Gewissen."

Bestürzt blickte der Ritter seinem unglücklichen Weibe
nach, das ohne Abschiedsgruß, ohne Segenswunsch für ihn
in ihr Zimmer geflohen war. Der Ritter wollte ihr
nacheilen, sie um Vergebung zu bitten und geloben, eine Farbe
zu wählen, da ertönte das zweite Zeichen zum Kampfe.
Zu spät — er hatte keine Zeit mehr! Sich selbst fast
unbewußt, ergriff er den kleinen blauseidcnen Pantoffel, den
seine Gattin in der Aufregung verloren hatte, befestigte
ihn an seinem Helme und ritt dann in die Schranken des
Kampfplatzes.

Auf die Frage der Herolde: „Stellst Du Dich unter
des Kaisers oder des Papstes Panier?" erwiederte der
Ritter mit eigenthümlichem Lächeln: „Unter den Pantoffel!"
und sprengte kampflustig auf seine Gegner zu.

Es schien, als besäße der Pantoffel eine geheime Kraft,
denn es entspann sich ein Rutcrspiel, wie man noch nie
gesehen: mit unermüdlicher Kraft und seltener Ausdauer
rief der Ritter einen Gegner nach dein andern in die
Schranken und ging aus jedem Zweikampfe als alleiniger
Sieger hervor.

Als Lohn für so viel Ritterlichkeit übergab die Kaiserin
eigenhändig dem glücklichen Sieger den Preis, der ihm
einstimmig zuerkannt wurde.

Als der Ritter vor der hohen Frau die Kniee bog,
flüsterte sie mit liebenswürdigem Lächeln: „Die Geschichte

des Pantoffels ist bis zu mir gedrungen: nun wohl, Herr
Ritter, Ihr stellt Euch nicht unter Kaiser und Papst, unter
dem Pantoffel aber — steht Ihr doch."

Von dieser Stunde an blieb dem kleinen Pantoffel
seine Macht liber das starke Geschlecht!

Frau Z. ZI. in G.-S. Eine jede der drei Offerten
hat ihre Borzüge. Wir unserseits würden uns für den

Aufenthalt in der Höhe in unmittelbarer Nähe des Tannenwaldes

entschließen. Ganze Waschungen ersetzen Ihnen
die Bäder und der Aufenthalt inder sauerstoffreichen Waldlust

wird an Ihnen ein gesundheitliches Wunder wirken.

Frl. Marie H. in K. Wenn Sie Grund haben, zu
vermuthen, daß Ihre Briefe vor der Ablieferung an Sie
geöffnet werden, so lassen Sie die Couverts durch Ihre
Korrespondenten mit Eiweiß schließen. Selbst Wasserdampf
löst diesen Verschluß nicht auf: er. macht ihn nur noch
dichter und haltbarer.

Frau Anna HP in Ii. Stockflecken in Glace-Handschuhen

lassen sich leicht entfernen. Man gibt in eine
luftdicht zu verschließende Büchse Hirschhornsalz. Darüber
legt man locker die fleckigen Handschuhe, so daß der Dunst
leicht durchziehen kann. In dieser Büchse läßt man die
Handschuhe mehrere Stunden oder Tage liegen, je nachdem

die Flecken schon tief oder weniger tief eingedrungen
sind. Die Handschuhe leiden hiedurch weder an der Farbe
noch an der Form.

Gekränkte Miethern: in Z. Ihr Hausherr hat
vollständig recht, wenn er nicht duldet, daß Teppiche,
Tischtücher und Kleider zu den Fenstern ausgeschüttet werden.
Und wer irgendwie Rücksichten kennt, und auch solche
von Anderen verlangt, der wird so etwas von selbst nicht
thun. Nehmen Sie an, Sie sitzen am Abend lesend oder
arbeitend am offenen Fenster und genießen so die frische
Luft, weil Sie an's Haus gebannt sind. Plötzlich werden
über Ihrem Kopfe von einer ordnungsliebenden Hausin-
saßin vom Spaziergange staubig gewordene Kleider
ausgeschüttet, Ucbcrwürfe, Röcke und Untcrröcke, so daß dicke

Staubwolken Ihnen iits Zimmer dringen. Oder, Sie
hätten am frühen Morgen schon Ihr Zimmer rein
gemacht und säßen beim geöffneten Fenster vergnüglich beim
Frühstück, da schüttet über Ihrem Fenster eine später
aufgestandene Mitbewohnerin Ihres Hauses die Tisch- und
Bodenteppiche, auch die Betttücher aus, und Ihr
Frühstückstisch wird förmlich übersäet mit allerlei Partikeln von
Abfall und Unraih. — Werden Sie bei solcher Beschec-

rnng wohl gelassen bleiben? Kaum. Der Hausherr, der
sich gleich Anfangs um solche „Kleinigkeiten" kümmert,
verhindert damit viel Widerwärtigkeit und Streit unter
den Hausinfaßen.

Unzufriedene Mutter in A. Wenn Ihre, bis an-
hin fleißige, junge Tochter die Lust zum Lernen verloren
hat und jede andere Beschäftigung dem Studiren vorzieht,
so nehmen Sie dieselbe aus der Schule und lassen sie Haus-
und Gartenarbeit verrichten. Ein erzwungener Unterricht
nützt nichts. So wenig es taugt, einem überfüllten und
dadurch ermüdeten Magen gegen seinen Willen Nahrung
anfzunöthigen, ebenso wenig ist es rathsam, ein überreiztes
und ermüdetes Gehirn mit weiterem Lehrstoff zu belasten.
Das Gehirn verdaut in diesem Falle ebenso wenig, wie
der Magen und die geistigen Verdauungsstörungen wirken
ebenso intensiv zurück auf das körperliche Befinden, wie
ein überfüllter, kranker Magen Geist und Gemüth beeinflußt,

In beiden Fällen also Enthaltsamkeit von Nahrung,
bis solche wieder selbst begehrt wird.

Z. Z. Z Daß in den Mansardenzimmern gegenwärtig
der Hitze wegen ein ungemüthliches Schlafen ist, läßt sich

begreifen. Sie können sich indes die Luft viel verbessern,
wenn Sie ein mit Wasser gefülltes, flaches Gefäß ins
Zimmer stellen und ein großes, nasses Tuch in dem Schlafraum

aufhängen. Die von Ihnen so sehnsüchtig gesuchten
städtischen Verhältnisse haben eben auch ihre Kehrseite, die

ertragen sein muß.

Fr. M. HP in L. Es ist sehr wohl möglich, daß
das Tragen der schwarzen Kleidung viel zu Ihrem Un¬

behagen beiträgt. Versuchen Sie einmal, ob Sie in hellen
Kleidern und ebensolcher Kopfbedeckung sich nicht behaglicher

fühlen. Anderwärts hat sich ein solcher Wechsel sehr
gut bewährt.

Frau Sophie H. in K. Warum sich zum Fleischessen
zwingen, wenn solche Abneigung vorhanden ist? Eier,
Mehl- und Milchspeisen nähren vorzüglich. Und für die
Kinder ist es viel bester, wenn das täglich mehrmalige
Fleischesscn ihnen nicht zum Bedürfniß wird.

Frau HZ. ZZ. in K. Wenn Sie Zeit und Kraft einem
Berufe widmen müssen, so ist das Dörren von Obst und
Gemusst Ihnen nicht zu empfehlen. Ein junges,
unerfahrenes Dienstmädchen, das die ganze Hausarbeit zu
besorgen hat, wird kaum die nöthige Zeit finden zur
Besorgung dieses heiklen Geschäftes und wenn es mißlingt,
so ist die Dörrfrucht wcrthlos und die geinachten
Auslagen sind nicht mehr einzubringen.

Frau tznima K. iu Z. Glück ist ein Begriff, den
ein jeder Einzelne nach seiner eigenen Auffassung sich
zurechtlegt. Als feinerzogene und welterfahrene Frau können
Sie doch nicht erwarten, daß das ohne Erziehung
aufgewachsene, verwahrloste Fabrikmädchen die gleichen
Ansichten und boni Glück dieselben Begriffe habe, wie Sie,
Ein neues Kleid, ein Tanz, ein Ausflug und einen
hübschen, reichen Bräutigam, das wünscht sich schließlich noch
manches gebildete Fräulein, nur wird der Wunsch dort
mehr verborgen.

H. M. 1(1. Uns ist die Sache neu; wir werden
aber den Antrag in Erwägung ziehen.

An verschiedene freundliche Korrespondentinnen.
Herzlichen Dank für die so erfreulichen „geschriebenen
Worte". Es ist uns aber beim besten Willen nicht möglich,

in gleicher Weise zu erwidern, so gerne wir's auch
thäten. Besten Dank und Gruß also auf diesem Wege!

Frl. M. Z>. in ZZ. Wir wollen das Gewünschte
gerne besorgen.

Iircnnde in ZZ. Es ist gut, daß die Unmöglichkeit
handgreiflich ist, sonst könnten Sie für uns zu gefährlichen

Versuchern werden. Was wir zum Vogel im Bauer
gesagt haben, gilt auch uns — wir bescheiden uns mit
dem Flug im Käfig. Viel herzliche Wünsche folgen Ihnen
aber „hinaus"!

Hrn. K. in Gr.-Ä. Ihre Einsendung eignet sich

nicht für unser Blatt: es ist überhaupt besser, wenn Sie
Ihr Elaborat ungedruckt lassen, denn etwas Gutes wird
dadurch nicht bezweckt und wo dies nicht der Fall ist, da
taugt die Druckerschwärze nicht.

Hrn. Z. M. P Kie. Wir haben schon zu wiederholten

Malen an dieser Stelle erklärt, daß wir von uns
aus im Blatte Nichts empfehlen, das wir nicht selbst zu
prüfen Gelegenheit hatten. Von diesem Grundsatze gehen
wir nicht ab. Lassen Sie uns den Artikel prüfen, dann
sind wir zur sachgemäßen Besprechung gerne bereit.

Kausmutter in M. Legen Sie Ihre Tischtücher
aus den Rasen und begießen Sie dieselben fleißig. Der
gelbe Ton wird sich io bald verlieren.

Weiß ganzseid. mervsillenx
von Fr. 2» 30 bis Fr. 12. 25 per Meter —
(20 Onal.) — versendet roben- und stückweise portofrei

das Fabrik-Devot N- Nennet,svK. 2üriod.
Muster umgehend. j283-1l

Wäsche« Wer die Zlolkstia-Seiks von Imgiiai
â Lis. kennt, der bleibt dabei; sie schont das Zeug, säubert
gut und gibt wohl aus. Auf die Marke achten. ftes—s

Vorräthig in jeder soliden Spezereihandlung.

Bnxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 75 per
Elle°odcr Fr. 2. 95 Per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelferlig, ca. 149 ora. breii,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettin-
ger 6- Co., Centralhof, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Collectioncn
umgehend srancv. zrm—r

548j Mir grnncklioffsn IZiIeiunng «tsr
vni»kll«àieiâsrei rvürcke sine intslii-
gents Doefftsr bei ßiner tnofftigsn Damen-
seffneickerin in Znrieff jinit ocksr offne
Rost null Dogisj in ckio l eckre autgsnoin-
inen, so Me eine solcffe 2ur tvsitern Ans-
ffilcknng. Oeff. Offerten snff Offiffre 1, 548
an ciie Dxpeckition ,1. KI.

M MW WM M 1? MM
ans gutem lckan.se, mit allen Hausarbeiten
vertraut, snollt 8kelle in einer effren-
rvsrtffsn Damilie. IRir (lie erste /mit, cvirck
keine Ss2»ì»Iuug ffeansprnefft, sotern nnr
Ickleicksr unck Kost gsrväffrt rvercken. Oute
nnci gersoffte Dsffancklnng evirck vor allein
ans gervnnsefft. füg?

Oeff, Offerten unter Offiffre O ö 488
betörckert ciie Dxxeckition ck. Dl.

àllàîiàà. ào mMüäM Voâvi-, MlllW làìw ÎIMII
432j Nine gsrvsnckts Derson, gessttten
Titers. clis viele ckaffre als Dansffältsrin
tffätig rvar nncl mit cksn ffssten Zeugnissen
verseilen ist. snefft stelle als soleffe. event,
sur Lvsorguns clsr Dausgescffätte bei einer
kleinen Damilie. Tngeneffme Dsffancklnng
rvirck ffoffsm Poffne vorgeeugen.

Offerten geü. an Man Iclê^êr - ünutsr,
Lpeisergasss gg. Lt. SnUsn.

^ino loektep von 18 làsn,
rvelcffs ffnrgsriieff koeffen kann null ciie
lckansgeseffakte verstellt, snolit 2iir vsi»
tern Vnsffücknng in clsr teinern Ickoeffkunst
eine stelle in einer bessern Damilie. rvo-
bei rveniger ant grossen Tobn als ant sine
gute Versorgung goseffen rvircl.

Näffsres ertffsilt unter Offiffre <ck D 490
ciie Dxpsckition >i. öl. s490

in cker lckücffe nnck in cker /innnerarffeit
vuffl ffervanckert, SUllfft Ltêlls navff Italien.
sie kann sieb ant meffrjäffrige Dienst-
stellen in keinen lckänsern kernten nncl
retlsktirt ebenfalls Mscker ant eins gute
Damilie. Oeff. Offerten snff Offiffre U.54«i
ketörclert äie Dxpeckirion cker „seffvutter
Dransn-Zeitnng". stbckg

lift Màtiimtz».
In inner geverffreleffen Ortseffatt ckes

ltffointffals vckire ein Iloàistêngssoffâtt
mit solider lxuncksame nnck offne Konknr-
reu?, im Orts besonderer lckmsräncke liaiffer
billigst nnck per so tort s444

v ,» t —Oeff. Offerten unter Offiffre D. lck. 444
an ckie lllxpsckition ckisses DIartes.

fpsu Ks!Iu88Si'-k!t6l!bui'göi'.
Os.ritsusàkôiclôà — 8t. tftkllffil.

Ilillst MW loàl'. s54S

rvoleffe einen lOurs als Liuckkrgürtusriu
cknroffgemaofft bat. snefft stelle. Oute /eng-
nisse sieben xn Diensten. -— Oeff. Offerten
snff Offiffre D. D. k>49 an ckie lllxpeck. ck. DI.

ö39j /n veriMstüsi, tur ckie sommer-
monats in Darpan jOrauffnncksn, 1500 m.
n. )I.) sin möblirtes 5Vottuff-rus mit
7 Zimmern, Ixüeffs sto.

Tntragen vermitteln ckie Herren Zààssu»
stein Ä VoZIev, Vkuv. (L 227 Off)
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Stelle-Gesuch.
586] Eine treue fieissige Tochter, welche
die Lehrzeit im Kleidermachen gemacht
hat. wünscht zur weitern Ausbildung
Stelle bei einer tüchtigen Schneiderin.
Dieselbe würde noch gerne, wenn nöthig.
in den Hausgeschäften nachhelfen.

Gefl. Offerten sub Chiffre L. Iv. 586
befördert die Expedition d. Bl.

Eine junge Tocliter,
deutsch und französisch sprechend, mit
allen Handarbeiten bestens vertraut, die
zwei Jahre in einem Geschäft als
Ladentochter angestellt war, sucht Stelle als
solche oder auch als Lingvre.

Beste Zeugnisse stehen zu Diensten.
Offerten unter Chiffre B. B. 544 an die
Expedition d. Bl. [544

Jahresstelle offen
für ein achtbares Frauenzimmer, das in
der Kinderpflege bewandert ist, Eintritt
kann sofort oder per ersten Juli geschehen.

Photographie und Zeugnisse oder
Referenzen sind unter Chiffre M. W. T. 584
an die Expedition der Schweizer Frauen-
Zeitung zu richten. [534

in allen Branchen tüch-
lj tig, sucht Stelle. [550

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Pensionat jaquet-Ehrler
Cour de ßonvillars bei Grandson.

249] Einige junge Leute werden
aufgenommen.— Unterricht im Französischen,
Englischen, Italienischen, Buchhaltung etc.
Jahreskurse. Refer, im In- und Auslände.

Ein Gärtner,

Eine junge Dame, ÜÄtä
Stellung als Gesellschafterin oder
Reisehegleiterin. Beste Empfehlungen. "Um
Auskunft sich zu wenden an: Frau
Amtmann Sarauw, Holm. Flensburg (Schleswig

Holstein). [543

Ein tüchtiges reinliches Mädchen

aus guter Familie, das etwas vom Wirth-
sohaftswesen versteht, findet in einer
deutschen Stadt der Schweiz in einer guten
Wirthsehuft (Restauration) gute Stellung.
Gute Behandlung zugesichert. Lohn Fr. 6

per Woche.
Gefl. Offerten sub Chiffre D. G. 537

befördert die Expedition d. J31. [537

Empfehlung.
426] Unterzeichneter empfiehlt sich zur
Anfertigung von praktischer,

naturgemässer Fussbekleidung
für gesunde und kranke Fttsse jeder Art,
als: für Kurzbeine, Wellfüsse, Klump-
fusse, für Fiisse, deren Normalform in
Plattform übertritt. Durch meine
Konstruktionen werden sämmtliche Arbeiten
bestens ausgeführt.

Es empfiehlt sich bestens
J. Jakob Lutz, Schuhmacher,

Rlreineelc (St. Gallen).

Corsets.
Grosse Auswahl in Pariser und

selbstverfertigten Corsets in allen Farben, nach
modernem Schnitt und Pariser System,
von den billigsten bis zu den feinsten. —
Elastique-Corsets für Magen- und Herz-
leidende. sowie sehr gut passende Corsets
für korpulente Damen. — Spezialität in
Corsets nach Mass und orthopädischen
Corsets. — Auswahlsendungen stehen
gerne zu Diensten. [286

Mme Prêtât,
Klosbachstr. 31. Hottingen - Zürich.

Gesucht :
485] Zu sofortigem Eintritt ein starkes
Küchenmädchen. Guter Lohn. Jahresstelle.

Reisevergütung.
Pension Reber, Locarno dessin).

lau sucht nach dem Tessiu
eine tüchtige Person, welche kochen,
glätten und nähen kann und die auch
französisch spricht. [499

Gefl. Offerten sub Chiffre G T 499
befördert die Expedition dieses Blattes.

Eine Haushälterin
mittleren Alters, im Kochen und
Hauswesen sehr tüchtig, wünscht baldmöglichst

Stelle. Dieselbe ist im Besitz guter
Zeugnisse über langjährige Dienstzeit am
gleichen Orte.

Offerten sub Chiffre B. F. 545 befördert
die Expedition d. Bl. [545

Kiiabffii-Anzilge
für jedes Alter [402

versendet franco durch die ganze Schweiz

Hermann Scherrer
Kameelhof — St. Gallen.

genügt Angabs das titers,

SOOLBAD (LEINFELDEN

HOTEL ENGEL

Neueste Einrichtungen
Omnibus
H. OERTU- BÜRGI.

O1

Bruchbänder wm»
bester Konstruktion in allen Formen
und Grössen werden auf briefliche
Bestellung, der Massangabe entsprechend,
geliefert. Nichtkonvenirende Bandagen
werden kostenlos umgetauscht. Ein
belehrendes Schriftchen über Bruchleiden
kann gratis und franko von uns
bezogen werden. Mit einer Mustersammlung

vorzüglicher Bandagen ist unser
Bandagist in St. Gallen (Hôtel Stieger)
am 5. jed. Monats von 8 Uhr Vorm. his
5 Uhr Nachm. zur nnentgeltl. Mäass-
nalnne und Besprechung zu treffen.
Man adressire: „An die Heilanstalt
für Bruchleiden in Glarus. [503-2

Bahnstation Snrsee (Kanton Luzern).
Erdige Stahlquelle von bewährter, ausgezeichneter Wirkung bei allen Schwächezuständen.

— Schöne Lage, prächtige Gartenanlagen. — Aufmerksame Bedienung.
Billige Preise. — Kurarzt: Dr, V. Troller. [442

Es empfiehlt sich bestens prau wittwe Troller-Brunner.

Mineralbad Andrer
looo m. ü. m. Kanton Granhiindeh. Spliigeustrasse.

Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe ("Viamain. Roffla. Piz Severin etc.). (O F 8323)

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. Zimmer von
Fr. 1 an. — Kurarzt: Dr. Eduard Schmid. [481

Wittwe Fravi.
Bad Seewen (bei Schwyz).

Hôtel & Kuranstalt z. „Sternen".

Stärkste eisenhaltige Mineralquelle Seewnes. Das Hôtel, im Laufe d. J. wieder
verschönert, empfiehlt sich noch besonders durch seine freie, freundliche Lage und
seine grossen, schattenreichen Anlagen. Pension mit Zimmer Fr. 4. 50 bis Fr. 5. 50.

Badearzt : Dr. Eeal. Der Eigenthümer : M. Fuchs-Kürze.

G,G©OQGGGOO©G©OOOQ,OGGH

Bad, Fideris
im Kanton Gfraubünden.

a Eisenbahnstation Laniquart, von wo ans täglich zweimalige Postverhindung *
y oder eigenes Fuhrwerk. y

Eröffnung: 37. Mai
i
â «T Berühmte eisenhaltige Natronquelle in reiner Alpenluft, 1056 T
Q Meter über Meer. Bei Katarrh des Rachens. Kehlkopfs, Magens, der Lunge, Ip

(•»bei Bleichsucht, Blutarmut!!, Neuralgien, (Migräne, Nervosität etc. von über- Q
X raschendem Erfolg. J,
X Das Etablissement ist verschönert und vergrössert, umgeben von herr-
4I liehen Tannenwäldern. — Bäder, Douchen und Inhalationskabinet. — Milch-
{Jl kuren. — Kurarzt, — Neu eingerichteter Betsaal. — Telegraph. — Post. —
X Billard.

"
[418

v Das Mineralwasser ist in frischer Füllung und in Kisten zu 30 Halb-
Ä litem von der Direktion, vom Hanpt-Dépôt, Herrn Apotheker Helbliug
X in Rapperswil, sowie in den Mineralwasserhandinngen und Apotheken
y zu beziehen. (Ma 1607 Z)

j|] Prospekte und Erledigung von Anfragen durch

(|) Die Baddirektion : J. Alexander.jp
A Fideris, im Mai 1888. Î
1217 m. u. m. Alpenkurort Churwalden. Granbünden.

Hôtel und Pension Mettier.
407] In herrlicher Lage, von Wiesen und Wäldern umgeben. — Grosser Speisesaal,

Damensalon, Rauchzimmer, drei Veranden. — Pensionspreis 6—7 Fr. —
Juni und September ermässigte Preise. — Es empfiehlt sich bestens

(H 204 eil) St. IVLetier, Besitzer.

Corset-Lager [328

und Fabrikation, Auswahl von Fr. 1. SO

bis Fr. 40. — per Stück.

Mustersendungen umgehend.

Taillemimfang und Preisangabe erwünscht.

Erstes und billigstes Spezialgeschäft.

Frau Amsler-von Tobel
—

Laden: Fabrikation:
Gemüselorücke. Niederdorf 3.

Schweizer Frauen-Zeiiung - Blätter für den häuslichen Wreis

536Z Dine treue lleissige Doebter. velolle
à Dellrxeit im lülsiäsrmaslleu Zsmsellt
list, vünsellt sur meiteim ^„sbilduuK
Stelle bei einer tnciitigsn Sellneidsrm.
Dieselbe ivürcle nocb gerne. rveun nötllig.
in den Ransgesc liütlen nuelilielten.

Dell. Olterien s„b t'llitt'rv I.. X. 536
betörclsrt die Dxpeclition à. Li.

jiiUKe
cientsell und trunxösisidi spreelienà, init
sllen Lumlu« beiten I«es1ens rertraut. «lie

x»ei lulire in einem Deseliükt sis Duden-
toebtsr sngesteiit v«r, siielit Ltelis sls
solebs über «neb sls Dinginv.

Leste Zeugnisse stellen 211 Diensten.
Olterien nntcn^ tüiitlre L. I>. 344 sn die
4lxpeàiii««n >l. LI. (344

àl!i'688telì6 olkeiì
kür ein uobtliures D> «uenximmer. >lss in
der llüväsrxüegs bevunàert ist. Diutritt
llann sell» t »der per erst«»« .lnli gesolleben.

Dbotogrupbie nml Zeugnisse oder Rs-
terenxen siint unter Oliittro 4t. V. 534
«n <lie D.xp«>«lition äer öobveixer Drunen-
Deitnng 2N riollten. s.334

in sllen Lraneben tüell-
l> t!g. siielit Lteiìe. (339

^.nskuntd ertbeilt «lie Dxpeàition cl. Li.

p6N8lonat laquet-^lv-löp
(!«!!>' à kstiiviàl'8 döi krâllàm.

2491 Dinige junZs Dente vvràen aukge»
nemmsn. — D'ntorriebt im pralisösisellsn,
AuZIisellsa, Italiêllisellsu, LuellllalàZ ete.
.luliresllurse. Deter, im In- unà -Duslunàs.

M lìïà,

M We vîlM, îl,'!
Ltellnng sis SêSêllgsllattsriu oder Zsise-
bêZIêitsrill. Leste Dmptelllnngen. 4'm
/Vnslluntt sieb xn rvenàen un: Dr«u .4mt-
msnn Larauiv, Loim. plêllàrg lDebies-
rvig Dolsteinl. (343

Lin tiielitiM i'tzinliàe8 RààllHii
sus guter i'sniilie. àus etvus vom Virtb-
solluttsivesen verstellt, tincletin einer cleut-
sollen Stadt cler Felirve!?. in einer Kl,ton
wirtbselmtt tkeà,ration) Kute StvllnnK.
Dute Lsllunàlnng xugesiobert. Dolln Dr. 6

per Woclle.
Dell. Otterten sull ìlàiSre D. D. 537

betôràert clie Expédition cl. DD (337

ûmxkààZ.
44K) Dnterxeiobneter emplielllt siob xnr
àtsrtigung von pralltiseber,

nài'Keniîi88^' LnWhàkiâmiK
kiir gesunde unà llrsnlle Dusse zsävr àt.
sis« jil! bliir/beine, wellkiissv, XIiimp-
küsse, tür Düsse, «leren Dorimiltorm in
4'llitttorm uliertritt. Durcli meine lxon-
strullti«>nen rverclen siimmtlielle elrlleiten
doàns ansKeküllrt.

Ds emptielilt siell bestens

«?àod KàtltMkâsl',
>8t. Dullen).

vorssìs.
Drosse àslvallì in pariser unà selbst-

verkertiKten ('»rsets in allen Darben, naell
moàeiuiem Lollnitt unà pariser Lzrstem.
von àen billigsten bis mi cl en l einstsn. —
Dllustchns-Lorsets tnr DIuZen- unà Derx-
Isiàenàe. sorvie selir K„t xassonâs Dorssts
tnr llor^ulente Dumen. — chiemulitüt in
(Zorsets naell lìlass unà ortlloxàâisellen
Dorsets. — ^nsrralllsenànxon stellen
Aserne xn Diensten. f28ê

>1 i! :» l
Ivlosbuelistr. 31. HottinKSn. - 2iirtoll.

43ô) 2u sotortiZem Dintritt ein sturlles
lliiolleninâàekeu. Duter Dolln. àullres-
stelle. DsisoverZutunA.
Pension üeber, ll.oos.rno ltesslnt

Ran iililliit Iiill-ii à stzà
sine tûollt.iZe Derson, rvelelle lloollen.
Zlättsn unà nsllen llunn unà àie uuell
tran2ösisoll sxriellt. ft99

Dell. Dttsrten sull tilllitkrs It V 493 lle-
toràsrt àie lllxi>eàition àieses DIsttes.

Dine àuààltelà
mittleren L.ltsrs. im lîoollen unà Dluus-
rvesen sskr tììolltig. ^vunsellt llulàmôg-
liollst Ltelle. Dieselbe ist im Lesià Kuter
AsuKnisss üllei' lunN-tllrige Dienstzeit «IN
Zlsiollsn Orte.

Otterten sub Ollitkre D. D. 34ö betiii àert
àis Dxxsàition à. DI. fo4è

knà-àllU
à Z66.68 4^.It6I' ft02

kraiico àd âie Mêê 8àà
^ei'mann Lekept'e!'

L^âQ466lIlok 8L. (FlìIlkN.
xsniizi ànxsds iIss tîtgss.

80vl.k/m

Lieues K L i ki nicii l u nye ki

Omnibbis

//. â5/.

Li'nâdàài' MD
bester Itonstrulltion in «lien Dormen
nnà Orössen vsrâs» «ut bristiielle Le-
àllunK, âer lllassauKàbe ontsxrsekenà,
Zslistert. lllielltllonx-enirsnàs Lancluzen
veràsn llostenios umAetansellt. Din be-
lellrsnàss Debrittelien über Lruelllsiàen
llunn gr«tis nnà trgnllc« cmn nns lie-
20ASN rveràen. Nit einer iUustsrsumm-
lunA vor^iiZliellsr LanâaKon ist unser
L«nà«chst in 8t. ttallen lttôtsl Ltisgsr)
«m ô. )sà. Nonuts von 8 D^br Vorm. bis
5 Lllr biuellin. ?.ur nneiltKellt!. llsauss»
nallmv unà LesprsellunK ?.u tretîen.
U«n «àrs.ssirs' ,Hn àie Iloilsnstsit
tür Lrnvbleiâsn in Klsrns. )598-2

LàN3tg.tÌ0I1 Lui'866 I^U^6Dll).
Dràche Ltalll^uelle von beivüllrter, «usKS2siollneter 4VirllnnA bei «lien Lollvc'üobs-

2ustàâsn. — «sellons D«Ze, pruelltiKe OartennnluKen. — Vlutmerllsums Lsàienung.
LilliM Dreise. — lxurar^ti Or. V. Irollsr. )442

Ls smxkelllt siell bestens VVittWK IkllîlkI'-ôl'UNNKI'.

Niiì^ialdâà
l"W ». ». ». lviiutoti (lr3.ii^iiii6eu. ^.i>>Kk»8ti!i^t.

Dissnll«itiZs Oà'pstllsrme tür Lrnst- nnà ZIsKenkraàe. Den siuKsriolltetv
D!se»in«n>rkö«lor >>ei >8elimüelle?.ustün«leu. l!>»x«»nle DusüüKo nml bV'ulchiurtiun in
àsr Köln« tVinmalu. koktla. ?>'/. lîoverin ete.). lO D 8323)

Dost- unà DeIeKr«pIienbnre«u im Ranse. Densions^rois Dr. b. Dimmer von
Dr. 1 «n. — lxur«rà Dr. DàiiA.r«l Lellmià. s481

l! / > <,,

La.â LsG^Sii (ì)6i
Hotel â Z. „8à'ne;i".

Ltllrllsto eisonllaItÌK0 .tlinernlc^nelle lkeevcnes. Dus bbktsl, im Doute à. I. cviecler
verscllknert. em.zitlelllt slell noell llesonàsrs àurcll seine trsie. trennüliello l.sge ccnà
seine grossen, seliuitonriuclion .Knlugen. Dension mit Dimmer Dr. 4. 5N bis Dr. b. 5(>.

Lg.tleg.ì-,.t: Dr. Dsal. ver ^i^outdâmer: II. ?rlv1is»Ilvr2S.

iir> Ivttiibcitr sbrutìibl'iiirclmir.
a. ûissnbàstation I.anàytiz,rt, von aus täzUell s^àaliZs ?ostvêrbiànZ ^
V oàsr siZêUês pullr^sà. v

tblz «'»N,»«ni"

8'

S-.
K «Lorüllnrts eigoubsltize ?kstro»<4ueI1s in reiner Dchenlutt, Ivôk I
D Allster über Aleer. Lei Xàri-li «les tl««e!n»is. IveIcII<««>«í.s, ldlaZêllS, «ter Dnnge. ^
«b bei Llsielisnellt. Llàrmá, bieurulgicui. Aligrüne. D'ervositüt >4v. von über- N
X rosollenàem Dlrtolg.
^ Dus Dtublissomsnt ist versollönert unà vergrüssert. nmgslien von llerr-
V lieben 'l'unnenrvülcleim. — Lûàer. Doncben nnà Ini«uluti«>nsllubinet. — Alilob-
à llnivn. — XuraiÄ. — Den eingeriebteter üetsuul. — IDiegru^l«. — Dost. —
T Lillurcl. ' ftD8
V Das Ninsralvassor ist in kriseber Düilnng nn«l in leisten xn 3t) Laib-
à litern von «Ir r Direktion, vom Laapt» Dépôt, Ilorrn Dpotbeller LelbiiuK
a, in kappvrsvvil, snvie in «ien .tlineraluusserllnnàlunKen nnà ápotlleken
V XII bexielisn. tblu 1697 D)

^ Drospellte unà Drleàignng von /entrugen ilurel«

vie Luàààtiou i ä.!EX3.DÄsr. ^
>ll Didsris, im lllui t888.

Z

M? ».«il». lì>>»»llillkt»1 l?I»II'Mlà». ûcmldàà««.

^ Möl Ulllj ^öN8ion Nöttiei'. ^
497) In berrlieller Duge, von wiesen nnà wslàern uingelisn. — Drosser Speise-
suai, Dumensâlon. Luiiebximmer. drei Veranden. — Pensionspreis 6—7 ?r. —

ài unà Zsxtsiubsr ermässiZts preise. — Ds emplleblt siell bestens

(41204 ob) «86. SssitZs?-.

Lorsst Lagsi- (328

unà DàikZ.tion, .'Vüsivülil ÜÜN Dr. 1. 50
dis Dr. 40. — pur 8tüek.

^ MAIM. —
1üiI1ünuv.itülim mil) ?!^isüUAüd«i önvünsedt.

Lrütß8 lux! kilIiKàl) 8p^iiìlK«iieIlîift.

?rüu ^msìsr-vy» lodsl
>« I-. «à.

Laden, l Dabrillation:
^oiuüLodrüolio. Msäoräorf 2.
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